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N° 15. Edw. Flückiger und Petra Operschall, Basel. Die 
funktionelle Reife der Neurohypophyse bei neonaten 
Nestfliichtern und Nesthockern. 


Medizinisch-Biologische Forschungsabteilung der Sandoz A.G., Basel. 


Herrn Prof. Dr. R. Geigy zum 60. Geburtstag gewidmet. 


Neugeborene Meerschweinchen sind reifer als neugeborene 
Ratten; dies ist besonders augenfallig, wenn Funktionen des 
Zentralnervensystems verglichen werden: So besitzen erstere eine 
praktisch voll entwickelte Wärmeregulation, ihre Sinne sind lei- 
stungsfähig, und die Beherrschung der Körperstellung und der 
Koordination der Bewegungen ist derjenigen des Adulttieres 
ähnlich. Meerschweinchen sind deshalb Nestflüchter, während die 
Rattenjungen, deren Zentralnervensystem die erwähnten Leistun- 
gen noch nicht vollbringt, als Nesthocker langsam heranreifen. 

Neugeborene Nesthocker sind unfähig, einen verdünnten oder 
konzentrierten Harn auszuscheiden, wenn sie hypoton oder hyper- 
ton belastet werden (1; 6); ihre Nierenfunktionen sind also unreif, 
und ihre Osmoregulation ist völlig abhängig von der richtigen 
Ernährung durch das Muttertier. Interessanterweise erweist sich 
aber auch die Niere des neugeborenen Meerschweinchens als unreifer 
als die des Adulten (5). 

Da der vom Zentralnervensystem direkt abgeleitete Hypophy- 
senhinterlappen mit der osmoregulatorischen Funktion der Niere 
aufs engste verknüpft ist, schien es uns von Interesse, den Gehalt 
an antidiuretischem Hormon (ADH) der Hypophysen von Nest- 
flüchter und Nesthocker beim Neonaten und Adulten zu vergleichen. 
An Nestflüchter untersuchten wir das Meerschweinchen, Cavia 
cobaya, und eine Stachelmaus aus Palästina, Acomys cahirinus. 
Ueber die ADH-Verhältnisse bei Meerschweinchen haben Heller u. 
Lederis (7) 1959 Zahlen veröffentlicht, die für uns von Interesse 
sind. Für die Nesthocker verwenden wir Daten von Heller u. Le- 
deris (7) und Hummel (8) über die weisse Laboratoriumsratte, und 
von Hummel (8) über die Wüstenratte (Meriones shawii shawii). 
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Methodtk. 


Die auf den ADH-Gehalt der Hypohyse zu untersuchenden 
Tiere wurden unter Vermeidung jeglicher Aufregung dekapitiert 
und die Hypophyse möglichst schnell herauspräpariert und mit 
flüssiger Luft gefroren. Die Extraktion geschah durch Verreiben 
der Hypohyse mit 0,9% Kochsalzlösung mit wiederholtem Auftauen 
und Einfrieren. Die Aktivitätsbestimmung des Extraktes erfolgte 
nach den Angaben von Dicker (14) unter Benützung der Erfahrun- 
gen von Ames und van Dyke (2), sowie Berde und Cerletti (3). Die 
Methode beruht im Prinzip darauf, dass man den zu testenden 
Extrakt abwechselnd mit einer Standard-ADH-Aktivität intravenös 
einer mit \Vasser belasteten und mit Aethylalkohol narkotisierten 
Ratte injiziert und die erzeugten Verminderungen des Harnflusses 
miteinander vergleicht. Die Aktivitäten werden in milli Einheiten 
(mE) ausgedrückt. 


Resultate. 


1. Stachelmäuse, die mit einem Geburtsgewicht von 4-8 g am 1. 
Lebenstag untersucht wurden, ergaben ADH-Aktivitäten von 
12,3-57 mE pro Hypohyse. Die neugeborenen Stachelmäuse zeich- 
nen sich durch eine auffallende Variation im Reifegrad aus; dement- 
sprechend streuen die ADH-Werte der Hypohyse: So untersuchten 
wir ein Neugeborenes von 4 g Körpergewicht mit noch verschlosse- 
nen Augen, wobei wir den niedrigsten der oben angeführten ADH- 
Gehalte erhielten, während ein 8 g schweres Neugeborenes den 
höchsten Wert erbrachte; drei 6 g schwere, offenäugige Tiere 
wiesen 30-32 mE auf. Die adulten Stachelmäuse (3-4 Monate alt) 
hatten ein Körpergewicht von 50-60 g; bei ihnen wurden ADH- 
Mengen von 146-154 mE je Hypohyse bestimmt. 

2. Bei Meerschweinchen mit einem Geburtsgewicht von 55-75 g 
wurde ein ADH-Gehalt von 220-270 mE gefunden; drei Tage 
alte Tiere wiesen dieselben Aktivitäten auf. Ein adultes Meer- 
schweinehen von rund 500 g Gewicht enthielt 1600 mE in der 
Hypophyse. 

In der Tabelle 1 sind diese Ergebnisse jenen von Ratten und 
ones gegenübergestellt, und zwar einerseits absolut und anderer- 
bezogen auf 100 g Körpergewicht. 
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Diskussion. 
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Aus der Tabelle geht deutlich hervor, dass die Neugeborenen 
vom Acomys und Cavia mit mehr ADH in der Hypohyse versehen 
sind, als die Neugeborenen von Ratte und Meriones. Dieser Eindruck 
wird nicht verwischt, sondern noch verstärkt. wenn man die recht 
verschiedenen Körpergewichte am Geburtstermin berücksichtigt 
und die ADH-Aktivitäten auf 100 g Körpergewicht bezieht. Es 
ist von grossem Interesse festzuhalten, dass selbst eine mit noch 
geschlessenen Augen geborene, also relativ unreife Acomys von 
nur 4 g Gewicht ebenfalls eine 5 bzw. 30 mal höhere ADH-Aktivität 
aufwies, als bei Ratten und Meriones gefunden werden konnte. 
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Die adulten Tiere der vier Species zeigen recht erhebliche Unter- 
schiede der in der Hypohyse vorhandenenen ADH-Mengen; 
berücksichtigt man jedoch die Körpergewichte, dann nähern sich 
diese Werte einander sehr stark: pro 100 g Körpergewicht berechnet 
variieren die Werte der 4 Species nun um weniger als 1 zu 2, während 
bei den Neonaten die Differenz mehr als 1 zu 60 betrug. 

Wichtig erscheint, dass die Nestflüchter Acomys und Cavia 
keine wesentlichen Unterschiede im ADH-Gehalt (pro 100 g 
Körpergewicht) zwischen neugeborenen und geschlechtsreifen 
Tieren erkennen lassen. Für Cavia ist dies bereits von Heller 
und Lederis (7) festgestellt worden; bedeutungsvoll ist es, dass 
dieser Befund nun auch an einer zweiten Species (Acomys) erhoben 
werden konnte, die zudem rund 10 mal kleiner ist als Cavia, d.h. 
deren Geburtsgewicht dem der untersuchten Nesthocker gleich ist. 

Ganz anders liegen nämlich die Verhältnisse bei den Nest- 
hockern: Die Zahlen der Tabelle lassen deutlich werden, dass 
bei diesen Tieren während der postnatalen Entwicklung die anti- 
diuretische Aktivität absolut und relativ zunimmt. Detaillierte 
Untersuchungen zum zeitlichen Verlauf dieser Entwicklung haben 
Heller und Lederis (7) und besonders Hummel (8) erbracht. Die 
Nesthocker erreichen demnach erst spät die von den Nestflüchtern 
bei der Geburt pro 100 g Körpergewicht schon vorhandenen 
ADH-Mengen, und es dürfte interessant sein, einmal diese hypo- 
physäre Reifung mit derjenigen der hypothalamischen Kerngebiete 
zu vergleichen. 

Die Untersuchungsergebnisse demonstrieren also eindrücklich, 
dass auch eine vom Zentralnervensystem abgeleitete Struktur, 
wie der Hypophysenhinterlappen, den zentralnervösen Reifegrad 
der Species widerspiegelt, wobei allerdings für die funktionelle 
Reife des untersuchten Organes nicht so sehr der Entwicklungszu- 
stand jüngerer Gehirnabschnitte als der des Hypothalamus mass- 
gebend sein dürfte. Entsprechende Untersuchungen bei den Vögeln 
wären angezeigt: Wingstrand (9) hat beim Hühnchen bereits vom 10. 
Bebrütungstag an zunehmende ADH-Aktivität gefunden. Nest- 
hocker-Arten sind jedoch u.W. noch nicht untersucht worden; 
schon aus ernährungsphysiologischen Gründen könnte aber ange- 
nommen werden, dass der Nesthocker unter den Vögeln (vielleicht 

\usnahme der Tauben) eine bessere Osmoregulation auf- 
muss als die entsprechenden Säugerjungen. 
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Summary. 


The antidiuretic activity in the pituitary of newly born and 
adult Acomys cahirinus and guinea-pigs has been determined and 
compared with the values found in the laboratory rat and in 
Meriones shawii shawii. ADH activities in the newborn of the 
first two species are much higher than in the latter species, on an 
absolute base and relative to body weight. Pituitary ADH in 
Acomys and guinea-pigs does not appreciably change during 
post-natal development, if considered relative to body weight, 
while in the rat and Meriones there is a manyfold absolute and 
relative increase from birth to maturity. 

Pituitary ADH content thus reflects the higher degree of matu- 
rity of the central nervous system of newly-born Acomys and guinea- 
pigs as compared to the situation in the rat and Meriones. 
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